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Rothenburg selbst seine Freiheit nicht annehmen mochte , um dem gelderpressen¬
den Kaiser keine Gelegenheit zu geben , durch Verhaftung von Nabbinen große
Summen von den Gemeinden zu ziehen : 2 " .2i5 ' 8 i>2522 0122 2 -2 7112 22 2 "i .i2

2 '52 8 ^1 1212L°1 2 >ri2 122 21^2 ,221 1̂125 zv 21^2 2̂2 P2 P22 2V .21 v ' 5v .222 ( o " 2v ' i5' 8 l . )
22 -22 >222 - 21' 2 '12V2 NU P21D PU 22U >2 (Cvmmentar 222V !̂v 2 > zu OittiuVI .
Hr . 66s . Jedenfalls ist die Nachricht in dem Oürouivon Oolvasrisuss : st O û -
äsuru (Ls -dbi ) lidsrtsti rsstituit nicht genau . Daß Unterhandlungen zwischen
dem Kaiser und den jüdischen Deputirten stattgefunden haben , wobei die Letzteren
ihm 23 , 000 Mark Silbers unter der Bedingung versprochen haben , daß er sein
Wort halten solle , folgt aus einem Dssxousuru des Chajim b . Jechiel
22 ! psn ( in Rssxx . Me 'tr von Rothenburg . Folioausgabe Nr . 241 ) : u 2 2p .2v .8i
2122 l2 2 ' 2" 2 ' 5" 2 82 2 " P2 82 2U ' 85.2 82v°5 ll ' r ^u 5"2 z2 .v2 1225V 2"> 828 15" 2
P2P ll>222 ! z ' 2 152 puv 2 ' :2»°> 2 1 5̂22 2P >2 >5221 . . . 22221 185,2 2' ^2 821 212U 51251
>5' U 1^22 25P1 . 22122 12 152' ui > mö 2U1 (?) P12P8 211 152' 152 2225V 22 2VP2 2U 28
28 21^.2 ,22 ' 222U li >22 212U 5125V21 . 1522 bu 1U°? 2U1 2212 . . 2VPU 2U 221' 2P12
221U2 15°!V 2 5̂2P2 5̂P 1̂ ' 22 . Möglich , daß der Gegenstand dieser Untcrband -
lung die Befreiung des verhafteten Rabbiners war . — Die Nachricht , daß sich
sein Jünger Asch eri für ihn mit einer Summe verbürgt und wegen Nicht¬
leistung habe auswandern müssen , ist mit Obigem nicht gut zusammenzureimen ,
da Ascheri ' s Auswanderung erst 1303 stattfand , als Meiir von Rothenburg
bereits 10 Jahre todt war und nur seine Leiche nach dem Tode des Kaisers
Rudolf von seinen Nachfolgern Adolf und Albrecht in Hast gehalten wurde .

10 .
Der jüdische Staatsmann Saad -Addaula .

Stellung , Charakter und Einfluß dieses Ministers am Hofe des mongo¬
lischen Großchans Argun haben ä ' Okssou in seiner üistoirs äss LlonZols
"I . III . x . 31 . ff . und in neuester Zeit Weil in seiner Chalifengeschichte IV .
S . 146 f . aus authentischen Quellen geschildert , denen ich gefolgt bin . Nur
auf zwei Punkte will ich aufmerksam machen , die ich anderweitig nur angedeutet
habe . Aus einer Notiz des zeitgenössichen Fortsetzers von Bar -Hebräus ' ( Abul -
farag ) Otirouisou L ^ rissuiu ( Text p . 592 unten ) geht hervor , daß Saad -Abdaula 's
hohe Stellung den auswärtigen Juden nicht unbekannt geblieben ist , daß sie sich
vielmehr in seinem Glanze gesonnt , und zu ihm , wie zu einem mächtigen Beschützer
und Mittelpunkt , hingezogen gefühlt haben . Der kurze aber wichtige Satz des
6onti .nus .bor lautet : (221228 ipo niio 2212 8 .222p '22222 8 - 212 - f.2 88512722 2-2

'522 8 -22 2-P8 8 .2N2V1.22 82221 85P222 8521P2 822V22 2228 8212 ^22 P5> P222 ', li>2 .2.28
85228 P 2221 ' 2 852 8225 1̂ 8 ' 22 p . „ Und deswegen haben sich Viele von den
Juden von den Grenzen der bewohnten Erde zu Saad -Addaula gesammelt und
haben aus einem Munde gesprochen : In Wahrheit als Horn des Heils und
als Hoffnung des Ruhmes hat der Herr diesen Mann in den jüngsten Tagen
aufgestellt " Es ist also denkbar , daß auch die deutschen Juden Kunde von
seiner Stellung hatten , zumal gerade in seiner Zeit der Kabbalist Salomo
Petit ( Note 8 ) , der in Palästina von ihm gehört haben muß , eine Rundreise
in Deutschland gemacht hat , um gegen die maimunischen Schriften Unterschriften
zu sammeln .

Daß Saad -Abdaula nicht blos den Mechanismus des mongolischen Staates
in Gang brachte und das materielle Wohl der verschiedenen Bewohner zu
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fördern strebte , sondern auch auf geistige Hebung bedacht war , theilt ä ' Odsson
a , a . O . 38 mit : Laä - Lä - Osvlst (Is mirüstrs israslits ) rsunit uurour äs
lui äss 83.v8.nt8 st äss litsratsnrs snsoura ^ sait äons Isurs travanx .
^ .ussi ooruposa - t - on ä. sa lonungs un Zranä noinbrs äs pisoss
sn vsrs st sn prass . Uns partis äs ess punsZ ^ ri ^ nss tut rsensillis
änns nn volnrns , ancsnst an 3 nttasdä son noin . Ich habe daher aus dem
Umstande , daß Saad - Addaula seinen Stamm - und Religionsgenossen nicht
unbekannt war , daß er sich vielmehr ihrer annahm , und daß er sogar von
nichtjüdischen Dichtern besungen wurde , die Vermuthung aufgestellt , daß ein
Gedicht von einem morgenländiichen Dichter auf einen hochgestellten
jüdischen Staatsmann (das in Odräur : III . p . 153 aus einem Codex der
Bodlejana mitgetheilt ist ) Saad - Avdaula besungen haben könnte . Die Form
des Gedichtes und auch der übrigen dort mitgetheilten Piecen mit Versmaß
und gelungener Versification weist auf die nachsaadianische und nachhätsche Zeit
hin , weil in der Zeit dieser Gaoneu die morgenländisch - jüdischen Dichter ent¬
weder das Versmaaß gar nicht kannten oder holperige Verse machten . Außer¬
dem ist seit Manasse Jbn Kazra (99U ) kein hochgestellter Jude im Morgenlande
bekannt . Ueberschrift und Inhalt dieses Gedichtes weisen aber auf eine
bedeutende politische Persönlichkeit jüdischen Stammes hin . Die Ueberschrift
lautet arabisch : 2i2i , 8 isi iui -in ipm ig >i i ' 2iii8 ; c - o iii , d . h . von
demselben Dichter (wie die vorangegangenen Piecen ) auf Jbn - Alcharbija

zur Zeit seiner Rückkehr zur Inspektion des Münzpalastes ." o ^ , s
bedeutet Oküsina rnonstaris , , Münzungsstätte . Das paßt um so eher auf
Saad - Addaula , als das Finanzwesen zu seinem besonderen Ressort gehörte .
Der Inhalt des Gedichtes auf Mardocha 't Jbn - Alcharbija (wie der Besungene
genannt wird ) paßt noch mehr auf ihn .
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Hier bricht das Gedicht ab ; es ist defekt . Jeder Zug paßt auf Saad -Ad¬
daula bis auf den , daß er aus dem Kerker zur Standeserhöhung gelangte , der
aus den Urkunden jener Zeit nicht bekannt ist . Professor Weil in Heidelberg ,
den ich in solchen zweifelhaften Fällen gern als meinen historischen Gewissens¬
rath befrage , und der mir stets freundlich und zuvorkommend belehrenden Be¬
scheid ertheilt , hält ebenfalls die Identität von Saad - Addaula mit dem in
diesem Gedichte gepriesenen morgenländischen Mardochäi Jbn Alcharbija für



wahrscheinlich . Daß dieses Gedicht und die vorhergehenden Piecen von einem
morgenländischen Dichter stammen , kann keinem Zweifel unterliegen . In dem
unmittelbar vorangehenden (x 155 f .) von demselben Dichter werden ein Gaon
Ali , Schulhaupt (wahrscheinlich von Bagdad ), und seine Söhne besungen :

. . . rn i ' ro rrr (p »v ) p -n. . . . ll ' vxz .i itv

. . . . N' I ' L" ' L'N' ! PU INS

Der Name Ali und die Würde Gaon waren nur im Morgenlande , in
Bagdad und Umgegend , heimisch . Würde unter Ali ' s dort gefeierten Söhnen
ein Samuel Vorkommen , so könnte man an den Vater jenes Samuel b .
Ali , des so heimtückischen Gegners von Maimuni , denken . So aber kann
man diese Gedichte aus dem Divan eines morgenländischen Dichters getrost
gegen das Ende des dreizehnten Jahrhunderts setzen .

11 .

Die Bekehrung eines Dominikaners zum Iudenthum als
Veranlassung zur Iudenvertreibnng aus England .

Zwei geachtete jüdische Chronographen , Samuel Usque und Jbu -
Verga , erzählen aus einer älteren Quelle , nämlich dem Martyrologium des
Prophiat Duran ( Ephodi ) , das Factum von der Bekehrung eines Mönches zum
Jndenthum in England und bringen damit die Ausweisung der Juden aus
diesem Lande in pragmatische Verbindung . Sie begehen aber scheinbar den
Anachronismus , daß sie diese Betreibung um ein halbes Jahrhundert zu früh
ansetzen . Darum haben neuere Bearbeiter der jüdischen Geschichte seit Bas¬
nage auf dieses Factum keine Rücksicht genommen und noch weniger es als
Veranlassung zur Vertreibung angesehen . Aber das Factum ist wahr und der
Pragmatismus ist richtig . Es wird zunächst von einem zeitgenössischen christ¬
lichen Chronikschreiber , von dem Fortsetzer der Chronik des Florenz von
Worcester , erzählt (Morsntii IViZorisLsis rnonaclä Okroräcon sä . st?ks .xs
I -onäon 1747 . Der erste Theil ist längst edirt , die covtlnriatio ist aber durch
diese neue Ausgabe bekannt geworden ) . Dort heißt es 1 . II . x 214 , zum
Jahre 1275 : I , onäoiiiis guiäam äs oiäins xrasälcLtorurn , älctns Irotsr
Loksrtrcs äs NsäingAS , xrs .säica .tor oxtirnus , livgua . Hskrasa .
srnärtissirnus , axostavit st a.ä äuäs . isinniir coirvola . vit , s-tgns
ändasarn äucsns uxorsrn ss circrrvociäi s-tc^ns Hs .AAg .sniiitscit nova .ins .ri .
(jnsrn s.ccsrcitnrn st contra . IsZein Okristig .ns .rn smäsctsr äisssrsntsrn
rsx (Dänaräns ) arckispiscopo connnsnäavit Osntns -risnsi Der Schluß
fehlt offenbar in der Quelle . Denn wenn der Erzbischof von Canterbury die
Sache in die Hand genommen hat , so wird der abtrünnige Mönch wohl schwerlich
mit heiler Haut davon gekommen sein . Es müßte denn sein , daß de Redingge
Reißaus und seinen Aufenthalt in einem toleranteren Lande genommen hat ,
wie die secundären Quellen angeben .

In dieser Chronik von dem Fortsetzer des Florenz von Worcester wird
zwar nicht erzählt , welche trübe Folge der Uebertritt des Mönches zum Juden -
thume herbeigesührt hat , aber angedeutet ist es ; denn von diesem Jahre 1275
an bis zur Vertreibung 1290 sind in dieser Chronik fast jedes Jahr Juden -
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